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beachten ist, dass bei verschiedenen Trainings keineswegs gleiche Ergebnisse im
einzelnen erzielt werden.
Henk Hoekstra informierte über das «Transaktionsmodell über das widerwillige
Publikum» von Bauer und, damit im Zusammenhang, über praktische Vorschläge für
die Schulung der Priester in Holland. Hierzu ist bemerkenswert (und auch für uns
zu überlegen!), dass aus allen theologischen Hochschulen je zwei Dozenten
zusammengezogen werden sollen zu Sensibilisierungstrainings, dass weiter in den
kommenden Jahren eine Gruppe von Trainern ausgebildet werden soll für die
regionalen Gebiete, und dass die religiösen Orden und Kongregationen auf dem
Gebiet der Massenmedien und Gruppendynamik mehr leisten könnten — personell und
finanziell.
In diesem Zusammenhang ist noch erwähnenswert, dass laut einer Untersuchung
des katholischen Institutes Nijmegen «über den Priester und sein Verhalten zu den
Massenmedien» dieser mehr die geschriebenen als die elektronischen Quellen,
mehr die Gespräche mit Kollegen als die Massenmedien benutzt. Mit anderen
Worten: die Möglichkeiten, welche die Massenmedien dem Priester als Kommunikator

geben, nützt dieser nicht! Vermutlich würde auch in unserem Land ein
gleiches Ergebnis sichtbar werden, welches auch das weitgehende Missverständnis
aufhellte, nach dem Kirche und Massenmedien nur dort zusammenarbeiten sollten,
wo es um sogenannt religiöse Sendungen geht! Wobei doch, was kaum jemand
bezweifeln wird, alle anderen Sendungen (seien es z. B. Kriminalfilme,
Unterhaltungssendungen oder Diskussionen) einen bedeutend nachhaltigeren Einfluss auf
unser Welt- und Menschenbild ausüben.
Verschiedene Erfahrungsaustausche unter den Teilnehmern wurden noch zusätzlich
in verschiedenen Gruppen getätigt, so z. B. das Arbeiten mit dem Videorecorder,
die Ausbildung von Trainern, das Kino-Gemeindemodell, die Jugend- und
Erwachsenenarbeit mit Medien, die Möglichkeit des Einsatzes von Kurz-Tonbildschauen
und anderes mehr. Am Ende des Kurses wurde dann auch der dringende Wunsch
geäussert, dass die einzelnen Länder intern vermehrt solche Erfahrungsaustausche
für Medienpädagogik ermöglichen sollten. In der Schweiz wäre es dafür wohl
notwendig, einmal alle unsere Gruppen, Arbeitsgemeinschaften, Kommissionen und
Büros, welche irgendwie auf dem Gebiet der Medienpädagogik arbeiten, an einen
Tisch zu bringen. Denn wie wollen wir in Kommunikation machen, wenn wir nicht
untereinander kommunizieren können?
Von den Teilnehmern wurde dann am Ende der Woche ein Führungsteam (bis 1973)
mit den weiteren Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft betraut. Dieses besteht aus
den Herren Wolfgang Angerer, P. Bieger, Alfons Croci, P. Martin Trieb, zu denen
als Berater noch Henk Hoekstra und Franz Zöchbauer kommen. Dieses Team soll
bis zur Tagung vom kommenden Jahr auch die neue Struktur der Arbeitsgemeinschaft

ausarbeiten. Carl Wuhrmann

t Josef W. Bucher
Am 7. Juli 1972 ist in Bern im Alter von erst 55 Jahren Josef Walter Bucher, Direktor

des Schweizer Schul- und Volkskinos, gestorben. Er war seit 32 Jahren
massgeblich an der Entwicklung des SSVK beteiligt und machte die Förderung des
Kulturfilmes zu seiner Lebensaufgabe. Direktor Bucher begann seine Mitarbeit
1940 als Organisator von Wandervorführungen des SSVK in der Zentralschweiz.
1943 wurde ihm die Leitung der Abteilung Wandervorführungsdienst übertragen.
Er war ebenfalls am Aufbau der 1951 gegründeten «Schweizer Film-Information»
(Wandervorführungen im Dienste der Industrie) beteiligt. 1946 hatte Josef Bucher
die Leitung des «Schweizer Kulturfilm-Bundes» übernommen, der sich zu einer
einzigartigen Institution zur Förderung und Verbreitung des Kulturfilmes entwik-
kelte. Mit Direktor Bucher, der auch Präsident der Film- und Fernsehkommission
des Kantons Bern und Mitglied des Stiftungrats der Schweizer Filmwochenschau
war, hat der Kultur- und Dokumentarfilm in der Schweiz seinen unermüdlichsten
Förderer verloren.
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